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3.3	 Arbeitsgruppe Anbau & Qualität (AGA)

Die Arbeitsgruppe Anbau & Qualität (AGA) hielt im Geschäftsjahr 2024/25 insgesamt vier Sitzungen ab. 
Davon waren zwei reguläre und zwei ausserordentliche Sitzungen.

Das Forschungsprojekt «ungenügende Backqualität von Verarbeitungskartoffeln», eine Zusammenarbeit 
zwischen der HAFL, Agroscope, dem BLW und der gesamten Kartoffelbranche, ist nach wie vor das be-
deutendste Projekt, welches von der AGA unterstützt wird.

Seit dem Jahr 2022 werden bei Verarbeitungskartoffeln vermehrt Qualitätsmängel in Form von Verbräu-
nungen der Gefässbündel beim Frittieren festgestellt. Diese führen zu ungenügenden Backtests und ha-
ben erhebliche wirtschaftliche Auswirkungen auf die gesamte Wertschöpfungskette. Im Rahmen eines 
mehrjährigen Forschungsprojekts (2024–2027) werden die Ursachen dieser Qualitätsprobleme unter-
sucht und Lösungsansätze erarbeitet.

Im Zentrum der bisherigen Untersuchungen steht das Bakterium Candidatus Arsenophonus phytopatho-
genicus, welches als Hauptverursacher der beobachteten Symptome identifiziert wurde. Es wird durch 
die Schilf-Glasflügelzikade (Pentastiridus leporinus) übertragen, deren Flugverhalten seit 2024 systema-
tisch mittels Klebefallen an zahlreichen Standorten überwacht wird. Die Monitoringdaten zeigen, dass der 
Zikadenflug insbesondere in Regionen mit hohem Anteil an Zuckerrüben-, Kartoffel- und Gemüseanbau 
stärker ausgeprägt ist. Die PCR-Analysen von gefangenen Zikaden ergaben 2024 im westlichen Teil des 
Anbaugebietes (bis in die Region Niederbipp) eine hohe Beladung mit Arsenophonus, während Stolbur nur 
vereinzelt nachgewiesen wurde (Analysen 2025 in Arbeit). 

Parallel dazu wurden umfangreiche Ernteproben aus den Jahren 2023 und 2024 analysiert. Dabei zeigte 
sich, dass die Infektion mit Arsenophonus regional stark konzentriert im westlichen Anbaugebiet auftritt 
und mit der dortigen Verbreitung des Syndrome Basses Richesses (SBR) in Zuckerrüben korreliert. Stol-
bur wurde auch in diesen Ernteproben nur sehr wenig nachgewiesen. Damit unterscheidet sich die Situa-
tion in der Schweiz deutlich von Deutschland, wo in vielen Regionen Doppelinfektionen von Arsenophonus 
und Stolbur auftreten. Dies erklärt auch das Auftreten von Gummikartoffeln- und Rüben in Deutschland, 
was in der Schweiz kaum beobachtet wird. Sortenversuche mit relevanten Verarbeitungssorten (u. a. Ag-
ria, Fontane, Pirol, SH C 1010) zeigten Unterschiede in der Anfälligkeit gegenüber schlechter Backqualität 
unter Arsenophonus-Befall. Weitere Versuche zur Sortenresistenz/-toleranz und zur Infektionsdynamik in 
verschiedenen Pflanzenteilen sind im Gang.
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Ein zentrales Ergebnis betrifft die Fruchtfolge: Versuche aus dem Jahr 2022 und 2023 im Chablais sowie 
2025 im Limpachtal belegen, dass Winterweizen nach Zuckerrüben den Zikadenausflug massiv fördert, 
während Frühjahrskulturen wie Mais, Soja oder Kartoffeln den Ausflug deutlich reduzieren. Die Fruchtfol-
ge Kartoffeln – Winterweizen scheint weniger problematisch zu sein, bedarf jedoch weiterer Validierung. 
Mit einem konsequenten Verzicht auf Wintergetreide nach Zuckerrüben, kann der Zikadenflug deutlich 
reduziert und damit das Risiko für die Ausbreitung von Stolbur und Arsenophonus in bisher befallsfreie 
Gebiete vermindert werden.

Die Untersuchungen zur Übertragung von Arsenophonus über das Pflanzgut ergaben bisher, dass das Ri-
siko einer Infektion über zertifizierte Pflanzkartoffeln sehr gering ist. Von infizierten Mutterknollen konnte 
keine relevante Übertragung auf die oberirdischen Pflanzenteile festgestellt werden. Während in Deutsch-
land auch viele Schäden und Infektionen in verschiedenem Gemüse beobachtet werden (Randen, Karot-
ten, Zwiebeln etc.), konnte Arsenophonus oder Stolbur in der Schweiz bisher nur wenig in Gemüse nach-
gewiesen und nicht mit klaren Symptomen in Verbindung gebracht werden.

Für die kommenden Projekttätigkeiten liegt der Fokus auf der Weiterentwicklung präventiver Massnah-
men, insbesondere der Anpassung der Fruchtfolge, der Auswahl toleranter Sorten, dem Einsatz geeigne-
ter Zwischenkulturen sowie der Prüfung von Insektiziden und Saatbeizmitteln zur Bekämpfung der Zika-
denpopulation.

Von der AGA wurde auch das Thema Bildung und Beratung in der Kartoffelbranche aufgegriffen. In der Ar-
beitsgruppe wurde diskutiert, ob und wie die Schaffung eines Bildungs- und Beratungsangebots für neue 
Produzenten und neuen Mitarbeitende in Handels- und Industriebetrieben bereitgestellt werden könnte. 
Weiter hat die AGA definiert, wie die swisspatat an den Feldtagen 2026 vertreten sein soll. Nebst den Feld-
tagen werden im Januar 2026 erneut die swisspatat-Kartoffelbautage durchgeführt. An drei Standorten 
werden Fachvorträge zu den Themen Anbau, Züchtung und Markt gehalten. Die swisspatat-Kartoffelbau-
tage fanden zuletzt im November 2021 statt. Die Rückmeldungen der Anwesenden waren damals sehr 
positiv.  Die AGA freut sich daher sehr auf die erneute Durchführung, den fachlichen und natürlich den 
geselligen Austausch.

Niklaus Ramseyer, Präsident der Arbeitsgruppe Anbau & Qualität
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3.4	 Arbeitsgruppe Pflanzkartoffeln (AGP)

Etwas Optimismus und Erleichterung kommt auf – aber noch nicht bei allen Pflanzkartoffelproduzenten 
und bei vielen Organisationen und Firmen in der Branche gibt es weiterhin ein Zähneknirschen. Aber alles 
der Reihe nach.

Das inländische Pflanzkartoffelangebot war 2024 beschränkt, wurde doch 2023 die historisch kleinste 
Ernte verzeichnet. Erschwerend kam hinzu, dass die Importe aus der EU im Frühjahr 2024 das fehlende 
Angebot nicht gänzlich kompensieren konnten, da die Verfügbarkeit in der EU ebenfalls sehr schlecht war. 
Die Pflanzkartoffel-Vermehrer widmen sich stärker der Produktion von Frites-Kartoffeln, die lukrativer und 
weniger risikoreich ist. 

Nach drei mengenmässig immer schlechteren Jahren weist die Pflanzkartoffelernte 2024 wieder gute 
Resultate auf. Es gibt allerdings grosse Unterschiede. So waren die Erträge im ÖLN-Anbau erfreulich, 
nicht aber im Bio-Anbau. Die feuchten Bedingungen begünstigten zwar das Wachstum, aber auch ab den 
ersten Tagen die Kraut- und Knollenfäule. Angesichts der begrenzten Bekämpfungsmöglichkeiten im Bio-
Anbau erwies sich die Krankheit auf vielen Parzellen als fatal.

Die Preiserhöhungen zugunsten der Pflanzkartoffelproduzenten wurden von diesen geschätzt. Sie tragen 
zur Stabilisierung der Vermehrungsfläche bei. Die Teuerung der Pflanzkartoffel und die Beschaffungs-
schwierigkeiten lösten hingegen zahlreiche Diskussionen bei den nachgelagerten Stufen aus und ver-
ursachten sogar Spannungen innerhalb der Branchenorganisation. Die Partner vom Handel und von der 
Industrie befürchteten neue Preisforderungen der Produzenten und eine Preisspirale nach oben. 

Die Verwaltung von swisspatat nahm diese Spannungen ernst und verlangte von den Partnern, dass 
Massnahmen getroffen werden, um eine sichere Versorgung mit Pflanzkartoffeln zu gewährleisten. Die 
AGP übernahm diese Aufgabe und organisierte am 16. November 2024 einen Runden Tisch an der HAFL 
in Zollikofen. Es wurden Informationen zur Pflanzgutproduktion, den Importen und der Preisbildung unter 
ca. 40 Branchenakteuren ausgetauscht.

Produktionsbedingungen und Marktentwicklung
Die Kampagne 2024 war durchzogen. Für die Vermehrungsflächen, die in den Vorjahren verloren gingen, 
wurden keine neuen Produzenten gefunden. Zum Zeitpunkt der Pflanzung fehlten 10% der Flächen.

2024 wurden 1‘406 ha für die Vermehrung registriert, davon 142 ha für den Bio-Anbau. 100.5 ha fielen bei 
der Feldbesichtigung durch. Nach den Labortests wurde eine zusätzliche Fläche von 4.5 ha verteilt auf 
fünf Posten abgelehnt. Schlussendlich konnten Pflanzkartoffeln von 1‘301 ha in Verkehr gebracht werden.

Festkochend: Die Vermehrungsflächen der festkochenden Sorten blieben konstant. Erika setzte ihren Zu-
wachs fort (+ 9 ha). Neue Sorten mit besserer Resistenz gegen die Kraut- und Knollenfäule wie Twinner, 
Simonetta und Emanuelle wurden vermehrt.

Mehligkochend: Das Segment blieb bezüglich der gemeldeten Vermehrungsflächen ebenfalls konstant 
gegenüber dem Vorjahr. Die Fläche von Concordia nahm um 5 ha zu, während diejenige von Victoria um 
5 ha zurückging. Jelly blieb als Speisesorte sehr geschätzt. Bei der Pflanzkartoffelproduktion deckte sie 
immer noch mehr als 30% des Segments ab. Die von der Branche vereinbarte Reduktion dieser Sorte 
konnte in der Praxis noch nicht umgesetzt werden.

Frites-Sorten: Die Produktion von Pflanzgut der Industriesorten und insbesondere der Frites-Sorten blieb  
herausfordernd. Obwohl sich die Branche einig ist, dass Agria reduziert werden soll, blieb sie die am meis-
ten produzierte Sorte in der Schweiz (25 % der Pflanzkartoffelfläche gegenüber 28 % im Vorjahr).

Chips-Sorten: Die Entwicklung des Chips-Segments verlief ähnlich wie diejenige des Frites-Segments. 
Der Konsum nahm zu. Die Pflanzgutproduktion entsprach jedoch der Nachfrage und die Erneuerung der 
Sorten hat stattgefunden. Die Hauptsorten Lady Rosetta und SH C 1010 waren bei den Pflanzkartoffel-
produzenten trotz ihrer Anfälligkeit gegenüber der Kraut- und Knollenfäule beliebt. Diese beiden Sorten 
deckten zwei Drittel der Vermehrungsfläche der Chips-Sorten ab. 
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Noch zu erwähnen ist, dass die Pflanzkartoffelproduktion 2024 nach drei schlechten Jahren für die Produ-
zenten gesamthaft erfreulich war. Trotzdem konnte die sehr hohe Importmenge von 7‘228 t nicht verhin-
dert werden. Dies ist umso bedauerlicher, als die Kampagne mit einer überschüssigen Menge von 2‘075 t 
schliesst, wovon 468 t in der EU abgesetzt werden konnten.

Tabelle: Bilanz der Pflanzgutvermarktung (Menge in t)

Ernte 
2020

Ernte 
2021

Ernte 
2022

Ernte 
2023

Ernte 
2024

Inländische Produktion 24’971 20’784 19’463 16’482 21’282

Import Vermehrungspflanzgut 1’617 1’174 1’255 1’286 649

Import Konsumpflanzgut 3’562 6’328 7’312 7’478 6’579

TOTAL 30’150 28’286 28’030 25’246 28’510

Pflanzgutexporte 317 64 32 41 468

Verkauf im Inland 27’466 27’260 27’242 25’028 26’435

Überschüsse swisssem & Handel 2’367 962 756 177 1’607

TOTAL 30’150 28’286 28’030 25’246 28’510

Qualität der Pflanzkartoffeln bei der Nachbaukontrolle 2025 (Ernte 2024)
Die Vermehrungsorganisationen führten an vier Standorten in der Schweiz Nachbaukontrollen durch. Die 
Zertifizierungsstelle für Pflanzkartoffeln von Agroscope beteiligte sich an den visuellen Kontrollen der Par-
zellen der Nachbaukontrollen während der Vegetation. Bei den Nachbaukontrollen 2025 wurden Pflanzen 
mit Schwarzbeinigkeit beobachtet.

2024 wurden 91% der Posten nach der virologischen Analyse mit qPCR als Vermehrungsmaterial zuge-
lassen (davon 67% virusfrei). 9% der Posten wurden in die Klasse A deklassiert und 4 ha wurden abgelehnt 
(0.3%).

Produktionsbedingungen und Feldbesichtigungen 2025
Die ersten Pflanzungen erfolgten Ende März/Anfang April unter guten Bedingungen. Die Mehrheit der 
Parzellen wurde zwischen dem 1. und dem 20. April bepflanzt (75%). Die Kulturen entwickelten sich gut. 
1’413 ha wurden angebaut und 1’403 ha wurden nach den Feldbesichtigungen zugelassen. Die Blattlaus-
flüge (Brachycaudus helichrysi, Indikator des PVY-Infektionsrisikos) begannen Ende April. Der kumulierte 
Vektordruck war grösser als der Durchschnitt der letzten 20 Jahre (112% des Durchschnitts 2004-2023), 
grösser als 2024 (192%) und kleiner als 2022 (65%). Die Krautvernichtung wurde für die Gruppe der virus-
anfälligen Sorten der Zone 1 (<600 m ü. M.) ab dem 23. Juni empfohlen, also acht Tage früher als 2024. 
Das letzte empfohlene Datum für die Krautvernichtung der wenig anfälligen Sorten der Zone 4 (>1000 m 
ü. M.) war der 11. Juli. Es wurden 72 Kraut- und Knollenfäuleherde gemeldet.

Christof Rüfenacht, Präsident der Arbeitsgruppe Pflanzgut

Cécile Thomas, Agroscope Changins
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3.5 Arbeitsgruppe Information (AGI)

Tag der Kartoffel
Im	Dezember	2023	erklärte	die	Generalversammlung	der	Vereinten	Nationen	den	30.	Mai	zum	Internati-
onalen	Tag	der	Kartoffel.	Damit	wird	 das	Bewusstsein	 für	 die	 vielfältigen	 ernährungsphysiologischen,	
wirtschaftlichen,	ökologischen	und	kulturellen	Werte	der	Kartoffel	gestärkt.	Zudem	würdigt	der	Tag	ihren	
Beitrag	 als	 unverzichtbare	Nahrungs-	 und	 Einkommensquelle	 für	 ländliche	 Familien	 und	Produzenten	
weltweit.

swisspatat	feierte	die	Kartoffel	am	30.	Mai	2025	mit	einem	eindrucksvoll	inszenierten	
Social-Media-Trailer. Die Kartoffel wurde als Heldin und authentisches einheimisches 
Superfood	präsentiert.	Das	Video	erreichte	auf	Instagram	rund	400‘000	Personen	und	
verzeichnete	an	nur	einem	Tag	fast	700‘000	Views.	Eine	ergänzende	Landingpage	auf	
der	Website	rundete	die	Kommunikationsmassnahme	ab.	Wer	den	Film	verpasst	hat,	
kann	ihn	bequem	über	den	nebenstehenden	QR-Code	abrufen.

Rezeptkampagne
Im	 Jahr	 2025	 setzt	 swisspatat	 erstmals	 eine	
ganzjährige	 Rezeptkampagne	 auf	 den	 Social-Me-
dia-Plattformen Instagram, TikTok, Pinterest und 
Facebook	 um.	 Die	 im	 Stop-Motion-Stil	 produzier-
ten	 Rezeptvideos	 sind	 kurz,	 prägnant	 und	 laden	
zum	Nachkochen	ein.	Ziel	ist	es,	die	Stärken	dieses	
Formats	gezielt	 zu	nutzen,	um	Rezepte	unterhalt-
sam	 und	 kompakt	 zu	 vermitteln.	 Die	 Plattformen	
bieten hervorragende Möglichkeiten, insbesonde-
re	 eine	 junge	und	urbane	Zielgruppe	 zu	 erreichen	
und	mit	 kreativen	 Ideen	zu	begeistern.	Der	visuell	
herausstechende Stop-Motion-Stil sorgt für hohe 
Aufmerksamkeit, längere Verweildauer und Inter-
aktion.	Positiver	Nebeneffekt:	Von	Januar	bis	Juni	
konnten auf Instagram 1’600 neue Follower gewon-
nen werden (gegenüber 400 Followern im gleichen 
Zeitraum	 des	 Vorjahres).	 Die	 Stop-Motion-Videos	
stehen	 übrigens	 auch	 auf	 unserer	Website	 in	 der	
Rezeptdatenbank	 zur	 Verfügung	–	 beispielsweise	
beim	Rezept	der	Akkordeon-Kartoffeln.
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BEA 2025 – Sonderausstellung Kartoffel
Unter dem Motto «Kartoffeln – Superfood aus heimischem Boden» fand 2025 erneut eine Sonderaus-
stellung im Grünen Zentrum an der BEA in Bern statt. Der Weg der Knolle – vom Boden bis auf den Teller 
– wurde dem kleinen und grossen Publikum interaktiv und sinnlich erlebbar vermittelt. Sie hörten den 
Klang des Kartoffelbodens, erhielten Einblick in das Wachstum der Pflanze und lernten, warum Schweizer 
Kartoffeln eine besonders lange Saison haben. Besonders grosses Interesse fanden die Sortenausstel-
lung, das Sortenprüfspiel und das Thema Lagerung.

Zwei besondere Highlights gab es für die jungen Gäste: Der Animationsfilm «Die Geschichte der kleinen 
Kartoffel» begeisterte im eigens eingerichteten Kino nicht nur Kinder, sondern auch zahlreiche Erwach-
sene. Beim Kartoffelgraben konnten Kinder eine Pflanzkartoffel ausgraben und samt Anleitung mit nach 
Hause nehmen – eine Aktion, die grosses Interesse auslöste und viele zum Selberpflanzen motivierte. Die 
Nachfrage nach Aktivitäten für Kinder war insgesamt sehr hoch.

Eine Sonderausstellung dieser Grösse ist nur durch die engagierte Unterstützung zahlreicher Partner und 
Helfer möglich, welchen wir an dieser Stelle nochmals herzlich danken. Das positive Feedback der Messe-
besucherinnen und -besucher sowie aus der Kartoffelbranche zeigt, dass die Ausstellung – bereits zum 
zweiten Mal in drei Jahren – ein Erfolg war.

Der vorliegende Bericht beleuchtet ausgewählte Projekte, die uns im Berichtsjahr besonders beschäftigt 
haben. Darüber hinaus wurden innerhalb der AGI zahlreiche weitere Aktivitäten realisiert, die hier aus 
Platzgründen nicht aufgeführt sind.

Sonja Brönnimann, Präsidentin der Arbeitsgruppe Information
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4. 	Finanzen
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